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0 N 7 Uhr fell) eie 7 uhr abendn, 
eprehlunden des Egal Aha, von 88. 


Der Kampf um Abſchluß von Kollektivabkommen in der Terlilinduſtrie. 


Die Textiler lampfesbereit. 


Allgemeiner Streit in der Teriilinduſteie im Falle Zerſchlagung der Verhandlungen 
mit den Induſtriellen. 


Im Zusammenhang mit der Kündigung der Lohn⸗ 
und Arbeiksabkommen in der Textilindustrie Polens kamen 
jeftern die Delegierten der Ortsgruppen des Verbandes der 
tbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie zu einer 
außerorbentlichen Landeskonferenz zuſammen, die im 
Saale der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung ftattfand. 
An der Landeskonferenz nahmen 70 Delegierte aus den 
Städten: Lodz, Pabianice, Zgierz, Belchatow, Tomaſchow, 
Ozorkow, Zdunſta⸗Wola, Andrzejow, Bialyſtol und Oro: 
dzis Bialyſtocki teil. Außerdem nahmen an der Konferenz 
die Mitglieder der Hauptverwaltung des Verbandes und 
der Vorſthende der Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion 
Kwapinſki teil. 

Die Tagung wurde vom Verbandsvorſttzenden Abg. 
Szezerkowſti um 10.30 Uhr eröffnet und dauerte bis 4 Uhr 
nachmittags. 

Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde das Verwal⸗ 
tungsmitglied Golinſti gewählt, dem ein Präſidium aus 
5 Delegierten zur Seite geſtellt wurde; die deutſchen Mit: 
glieder vertrat im Präfidium Delegierter Kummert. 

Der Vertreter der Zentralen ee 
der Spizenorganiſation aller Klaſſenfachberbände Polens 
Kmapinjti, wünſchte der Tagung erfolgreiche Be 
trungen und wies darauf hin, daß der Kampf gegen 
konzentrierten Anschläge der Unternehmer auf die Err 

genſchaſten der Arheiterſchaft aufgenommen werden muß, 
wenn auch die Bedingungen für einen Kampf infolge der 
großen Arbeitsloſigkeit nicht günſtig Ni Die Textilindu⸗ 
ſtriellen möchten eine Situation schaffen, die die Verbände 
von der Regelung der Arbeiksbedingungen ausſchaltet und 
jeden Arbeiter zwingt, geſondert ſeine Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen zu regeln. 

Verbandsvorſizender Szczerkomfti wies in ſei⸗ 
nem Referat zur Lage in der Textilindustrie darauf hin, 
daß die Induſtriellenverbände durch die Kündigung der 
Lohn- und Arbeſtskommen nur den Zweck verfolgen, die 
Löhne und Arbeitsbedingungen in der Textilinduſtrie zu 
verſchlechtern. Um dies leicht ausführen zu können, wollen 
die Unternehmer einen verkragloſen Zustand herbeiführen. 
Die Tertilarbeiter, die oft die Bedeutung von kollektiver 
Abkommen nicht in genügendem Maße zu ſchäten wiſſen, 
müſſen verſtehen, daß nur durch ſolche Ablommen das 
Lebeusniveau der Arbeſterſchaft geſchützt werden kann und 
daß bei vertragloſen Zuständen jeder Arbeiter der Millkiir 
des Unternehmers ausgeliefert iſt. 

Die Lage der Textilarbeiterſchaſt iſt infolge großer 
Arbeitsloſigleit ſchlech: im Lodzer Snduftiehegiet find 
über 50 000 Textiler arbeitslos, im Bezirk Bialyſtok find 
die Betriebe zum großen Teil ſtillgelegt, im Bezirk Bielitz⸗ 
Biala arbeitet in der Wollinduſtrie nur eingehnkel der nor ⸗ 
malen Belegſchaſt. Die Induſtriellen nutzten dieſe Lage aus 
und i die verpflichtenden Abkommen mit dem 
Klaſſenverband der Textilarbeiter. Im Lodzer Bezirk 
wollen die Unternehmer einen vertragloſen Zuſtand, um dle 
Löhne und die Arbeitsbedingungen zu verſchlechtern, in 
Bielitz⸗Biala haben fie ſich bereits geweigert, einen Som⸗ 
melvertrag abzuschließen und ſchloſſen individuelle Wer 
träge bei 10 bis Jöprozentigem Lohnnachlaß ab, in Bialy⸗ 
ſtot verlangen die Unternehmer eine Lohnkürzung von 30 
Prozent. 

Die Textilarbeiterſchaft müſſe ſich dieſen Anſchlägen 
mit ganzer Kraft entgegenſtellen. Die Kampfestaktik habe 
die Landeskonferenz ſeſtzulegen. Dies müſſe dieſe in vollem 
Bewußtſein der Verantwortung für das Schickſal der Textil⸗ 
arbeiterſchaft tun. Die Hauptverwaltung des Verbandes 
wird dann ihrerſeits alles tun, um den Kampf um den 
Abſchluß von kollektiven Verträgen herbeizuführen. 

In der Ausſprache kamen zuerſt die Vertreter von 
Bialyſtok, Bielitz⸗Biala und Belchatow zu Wort. 

Der Vertreter von Bialyſtok wies ergänzend 
darauf hin, daß die Weber auf die Unternehmerforderung, 
30 Prozent von den Löhnen nachzulaſſen, mit der Arbeit 


niederlegung geantwortet haben, worauf das Abkommen 
von den Industriellen gekündigt wurde. 5 

Der Vertreter von Bielitz⸗Biala begründete 
die Zwangslage, durch die der Verband gezwungen war, 
Verträge mit einzelnen Betrieben abzuſchließen. f 

Der Vertreter von Belchat ow, dem kleinen 
Induſtrieſtädtchen, teilte mit, daß die Arbeiterſchaft die 
Arbeit bereits niedergelegt habe, da die Unternehmer eine 
Lohnkürzung von 35 bis 50 Prozent forderten, was einem 
durchſchnittlichen Wochenlohn von 8 Zloty (!) gleichkom⸗ 
men würde. . 8 8 

In der weiteren Ausſprache wurde unterſtrichen, daß 
der ſolidariſche Rampf um Abſchluß von kollektiven Der» 
trägen aufgenommen werden muß. Die Textilarbeiter⸗ 
ſchaſt wird in dieſem Kampfe alle ihr zu Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel anwenden müiſſen. 

Die vom Vollzugsausſchuß des Verbandes eingebrachte 
Entſchließung wurde angenommen. 


Die Entſchließung der Landes konferenz. 


Die außerordentliche Landeskonferenz der 
Delegierten des Verbandes der Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen der Textilinduſtrie Polens, die in Lodz am 5. Mai 
1932 ſtattfand, ſtellt nach Beſprechung der Lage in der 
Textilinduſtrie Polens feſt: x 

Die Sapitaliten wollen die herrſchende Wirtſchafts⸗ 
kriſe wie am weiteſten zur Ausbeutung durch Kürzung der 
Löhne und Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen aus⸗ 
nutzen; 

Die Politik der Induſtriellen, die die Kriſe mit den 
alten kapikaliſtiſchen Methoden: weitgehende Ratſonaliſte⸗ 
zung der Arbeit, Einſchränkung der Sozialperſicherung, 
Verlängerung der Arbeitszeit, Verkürzung der Arbeikslöhne 
beheben wollen, iſt verbrecheriſch in bezug auf die Arbeiter⸗ 
klaſſe und führe in gerader Linie zur Vertiefung der wüten⸗ 
den ftife; 

Die Nachmairegierungen haben ſeit Beginn der Macht⸗ 
ergreifung eine Politik betrieben, die offenſichtlich in der 
Linie des Großkapitals ging und fie haben nichts getan, 
um planmäßig den Kampf mit der Wirtſchaftskriſe aufzu⸗ 
nehmen, dagegen hat der Standpunkt der Regierung Re⸗ 
preſſalien gegen die Arbeiterorganiſationen ermöglicht. 

Die Landeskonſerenz der Verbandsdelegierten muß 
deshalb feſtſtellen, daß die Kündigung der kollektiven Ab⸗ 
kommen in den Bezirlen ech Bielſtz⸗Biala und Bialy⸗ 
ſtok durch die Jiduſtrielenver fände zum Zwecke der Ver⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Tezt die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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10. Jahrg. 


9 und Ankündegungen im Tept für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ln e der Arbeitslöhne, die ſchon heute Hungerlöhne 


ind, und Schaffung eines vertragloſen Zuſtandes sc r 
ßeren Ausbeutung der Arbeiter jowie ſtändiger Verſchlech⸗ 
terung der Arbeiksbedingungen, eine Provozierung der Ur 
beiterſchaft iſt, denn biete ittel ſind nicht imſtande, eine 
Verbefferung der Arbeitsmöglichkeit in der Textilinduſtrie 
herbeizuführen. 

Die Landeskonferenz der Verbandsdelegierten prote- 
ſtierk aufs ſchärfſte gegen den Anſchlag der Kapitaliſten auf 
die bisherigen Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen und erklärt 
ſich für Aufnahme des Kampfes um Verbeſſerung der Lohn. 
und Arbeitsbedingungen in der Textilindustrie. 

Die Landeskonferenz der Verbandsdelegierten betrach⸗ 
tet einen vertragloſen Zustand als für die Arbeitermaſſen 
ſchädlich, da dann keine Rechtsgrundlagen beſtehen und bie 
Unternehmer freie Hand zu weitgehendſter Ausbeutung 
durch Lohnkürzungen und Verſchlechterung der Arbeilz⸗ 
bedingungen erhalten werden. 

Die Landeskonferenz der Verbandsdelegierten ruft 
daher die Hauptverwaltung des Verbandes a 


den Kampf ziwerts Abſchluſſes eines kollektiven Abkoms 
mens mit der organijietten und nichtorganiſterten 
Induſtrie mit allen zu Verfügung ſtehenden Mitteln 
aufzunehmen, nicht ausſchließend den allgemeinen 
Streik in ber Textilinduſtrie. 
Gleichzeitig erklären die Delegierten ſich bereit, alles gu 
tun, damit der Kampf ſiegreich beendet wird und fordern 
die Teptilarbeiter auf, dieſen Kampf durch fen 
Eintritt in den Textilarbeiterverband vorzubereiten. 


Gegen die Anſchläge auf die 
Arbeitergeſetze. 


Die Landesdelegiertentagung des Verbandes der Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens, die 
am 5. Mai in Lodz tagte, proteſtiert aufs energiſchſte gegen 
die von der Regierung in den Sejm eingebrachten neuen 
ſozialen Geſetze, die eine ſehr bedeutende Verſchlechterung 
der bisher verpflichtenden ſozialen Verſicherungen bedeuten. 
Die Landesdelegiertentagung fordert alle Textilarbeiter 
auf, ſich für den Kampf zum Schutze der gegenwärtigen 
Sogzialgeſetzgebung ſowie für den Ausbau derfelben hin⸗ 
ſichklich der Einfuhrung der Alters⸗ und Invalibenverſiche⸗ 
rung ſowie in Richtung eines Geſetzes über Sammelver⸗ 
träge bereit zu halten. Gleichzeitig fordert die Tagung 
Vergrößerung und Erweiterung der Arbeitsloſenhilfe ſowie 
die Aufnahme öffentlicher Arbeiten zur Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen. 


Auch der Praca⸗Verband 
hielt geſtern eine Verſammlung der Delegierten ab, zu der 
60 Teilnehmer aus ganz Polen eingetroffen waren. Den 
Vorſttz führte Abg. Waszkiewicz. Auch die Praca-Delegiers 
ten ſprachen ſich für die Aufrechterhaltung des Sammel⸗ 
vertrages und Schaffung einer Zwiſchenverbandskommiſſion 
für die Führung des Abwehrkampfes aus. 
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Rozi-Mord in Danzig. 
SpD.⸗Stadtverordneter ermordet. 


Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr wurde in Neuteich 
bei Danzig der ſozialdemokraliſche Sladtverordnete Franz 
Gruhn von dem Führer der Neuteicher SS., dem Bau⸗ 
unternehmer Martin Rudzinſki, durch mehrere Schüffe 
getötet. 2 

Rudzinſti traf im Laufe des Tages die Frau des 
Ehe ne N Stadtverordneten Gruhn auf der 
Straße und ſchlug fie ohne Veranlaſſung mit einem Regen⸗ 
ſchirm ins Geſſcht, Rudzinſti hatte allem Anſchein nach, an⸗ 
läßlich einer Bullenſchau, die zahlreiche Großbauern aus 
der Umgebung nach Neuteich geführt hatte, das Bedürfnis, 
105 wichtig zu kun und ſeine Brutalität unter Beweis gu 
telfen. Etwa eine Stunde fpäter traf Gruhn in Ber leitung 
einer Frau den Rudzinſti wieder. Naljonalſozialiſten, die 
ſich in ſeiner Begleitung befanden, riſſen den friedlich ſeines 
Weges gehenden Gruhn ohne die geringſte Veranlaffung zu 
Boden. In dieſem Augenblick zog Rudzinſti feinen Revol⸗ 
ver und ſchoß auf den am Boden liegenden Sozialdemokra⸗ 
a Ein Schuß ins Herz führte deſſen fofortigen Tod 
herbei. 

Die Szene ſpielte ſich ummittalbar bor dem als Nazi 


heim bekannten, durch eine Halenkreuzſahne auch äußerlich 
N HR „Hotel zum Deutſchen Hauſe“ ab, auf 
deſſen Veranda die Bauern schmunzelnd zufahen. Auch der 
Nazi⸗Standarten⸗Führer Linzmeier aus Danzig und der 
Nazi⸗Reichstagsabgeordnete Forſter waren anweſend. Als 
die Mordtat vollbracht war, flüchtete der feige Regel 
in das „Deutſche Haus“, wo er von dem Wirt versteckt ge⸗ 
halten ſwurde. Erſt um 9 Uhr abends lonnte er ermittelt 
und in Haft genommen werden, während ſich die Tat bs- 
reits um 4.20 Uhr nachmittags ereignet hatte. Außer 
Rudzinſti wurden noch drei ebenfalls an dem leberfall br 
teiligte uniformierte Nazis in Haft genommen. 


Kehrt Bartel zurück? 


Die polniſche Preſſe läßt nicht ab, Gerüchte Aber Aen. 
derungen in der Regierung zu bringen. Man iſt der Mei⸗ 
nung, daß Prof. Bartel in nicht allzuferner Zeit wieder 
eine überragende Rolle in unserer Politik ſpielen wird 
Das mag auch die Reibungen innerhalb der Moraliſchen 
Sanierung erklären, die neuerdings wieder ſtark in Er⸗ 
ſcheinung kreten. Die leßle Zusammenkunft der Parlamen⸗ 
tarier anläßlich der Diätenzahlung ſoll Gelegenheit zu ber⸗ 
traulichen Besprechungen der einzelnen Gruppen immerhalb 


Na 
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des e e gegeben haben. Dabei haben ſich 
namentlich ziviſchen den Legionären und den übrigen 
Gruppen erhebliche Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten ergeben, die ſich in erſter Linie auf perſonelle Fragen 
beziehen. Man ſpricht daher von einer Umbeſetzung elni⸗ 
ger Poſten innerhalb des Partelpräſtdiums, die vielleicht 
ſchon den neuen Kurs andeuten ſollen. Wie es heißt, würde 
eine Rückkehr Bartels mit verſchiedenen Veränderungen 
auf den höheren Verwaltungsämtern (Wojewoden, Staro⸗ 
ſten uſw.) verbunden ſein. 


Tſchechoſlowalei und Polen. 


Prag, 5. Mai, Anläßlich des polniſchen Staats⸗ 
feiertages hat die iſchechoflowaliſche polniſche Geſollſchaft 
unter dem Protektorat des polniſchen Geſandten in Prag, 
Dr. Waclaw Grzybowſti, eine Feſtalademie veranſtalle 
Die Feſtrede hielt der außerordentliche Geſandte und bes 
pollmächtigte Miniſter Dr. K. Krofta. Der Feſtredner der 
handelte ſehr ausführlich die Geſchichte der tſchechoſlowali ⸗ 
ſchen und polniſchen Völker, die viel Gemeinſames aufzu⸗ 
weiſen hat, unterſtrich die geiftigen Beziehungen und den 
Kampf um die nationale Freiheit und ſchloß ſeine Rede 
wie folgt: 

Seit der Regeneration der iſchechoſlowakiſchen Nas 
tion ſind die lebendigen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Völkern, gefördert durch die geograßhiſche Nähe, die ſprach⸗ 
liche Verwandtſchaft und das langjährige Zufammenleben 
eines Teils der polniſchen Nation mit den Tſchechoflowalen 
unter dem ungaſtlichen Dache der Habsburgiſchen Monar⸗ 
chie nie unterbrochen worden. Dürch dieſe Beziehungen 
hat ſich zwiſchen ihnen trotz der verſchiedenen Ziele und der 
Methoden ihrer politiſchen Beſtrebungen und trotz der 
Gegenfäge, die ſich mitunter gezeigt haben, eine Freund⸗ 
ſchaft entwickelt, die weder romantisch ſchwärmt noch un⸗ 
kritiſch blind geſtimmt iſt, ſondern ſich auf das lebendige 
Bewußtſein der nahen Verwandlſchaft und des Zuſfammen⸗ 
hanges des gemeinſamen nationalen Zieles gründet: der 
Erhaltung der vollen politiſchen, sittlichen, kulturellen und 
materiellen Freiheit und der Sicherung einer glücklichen 
Zukunft.“ N 


Die Europadiplomatie rüſtet zur Lauſanner 
Konferenz. 
Die Heinen Mächte follen hinzugezogen werden. 


London, 6. Mai, Die Vorbereitungen für die 
Lauſanner Konferenz ſtehen nunmehr im Vordergrund bes 
Intepeſſes. Wie der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ erklürt, hat die engliſche Regierung 
gelegentlich ihrer Anträge bei den Houng⸗Plan⸗Mächteſ, 
ob ihnen der 16. Juni als Eröffnungstag der Laufanner 
Konferenz angenehm ift, auch ſchon gewiſſe Richtlinien für 
das Programm der Konferenz in Vorſchlag gebracht. Da⸗ 
nach jollen zunächſt Beſprechungen zwiſchen den hauptſäch⸗ 
lchſten früheren alliierten Mächten England, Frankreich, 
Italien, Japan und Belgien mit Deutſchland ſtattfinden, 
an, denen EDEN ein amerikanſſcher Beobadier 
teilnimmt. Anſchließend ſollen die kleineren alliierten 
Müchte (Rumänien, Südſlawſen, Griechendland und Por⸗ 
tugal), die an den Reparationen mittelbar intereſſiert ſiud, 
und Polen und die Tſchechoflowakei (die mittelbar an den 
Verhändlungen ein Intereſſe haben) hinzugezogen werden, 
Der lezte Abſchnitt der Konferenz würde #3 mit den finan⸗ 
ziellen und wirtſchaftlichen Fragen Südoſteuropas und 
Helme auch mit den Finanzfragen im weiteren 


men, wie Währungsprobleme, zu befaſſen haben. Zu 
dieſem Abschnitt würden auch andere Länder, wie Oeſtör⸗ 
reich, Ungarn, Bulgarien, die Türkei und vorausſſchllich 
auch frühere neutrale Staaten eingeladen werden, deren 
finanzielle und wirtſchaftliche Intereſſen und mögliche Hilfe⸗ 
leiſtung als bedeutungsvoll und wichtig angeſehen werd zu. 


Anton Wildgans geitorben. 


Dienstag iſt der Dichter Anton Wildgans, knapp 51 
Jahre alt, in jeiner Mödlinger Wohnung einem Herzſchlag 
erlegen. Seine Geſundheit war ſchon Jahre hindurch rechs 
ſchwanlend, doch niemand hätte geglaubt, daß ſein Zuftand 
jo ernſt ſej. Er ſelber allerdings war immer von Todes⸗ 
ahnungen erfüllt geweſen; ein ſchmerzloſer Tod hat ihn 
von verzehrendem Siechtum befveit, 

Anton Wildgans wurde am 17. April 1881 in Wien 
debe in ber Radetztyſtraße, Unweit den Weißgärbe en. 


in der „Muſik der Kindheit“ hat er Geburtsstätte und die 
Erinnerungen, die ihn mit ihr verbunden, beſchrieben. 
Liebe zu dieſer Stadt hat ihn erfüllt und an Liebe iſt er 
immer kreu geblieben. Gleichwohl war er kein 1 0 
ger, der niemals über die dürftigſte Enge hinausgekoinmen 
wäre. Der junge Wildgans, der aus einer Beamtenſamiiie 
ſtammte und unächſt die richterliche Laufbahn einſchlagen 
jolfte, hat ie Reifen ins ferne Ausland unternommen, 
Einzelne Berichte von dieſen Reiſen ſind in der Wiener 
Arbeiter⸗Zeitung erſchienen. 

Engelbert Pernerſtorſer nämlich hat den Schriftſteller 
und Dichter Wildgans entdeckt. Er iſt es auch fern, der 
„In Ewigkeit Amen!“ im Manuſkript las und der Volks⸗ 
bühne zur Aufführung empfahl. Mit der denkwürdigen 
erſten Aufführung wurde der Dramatiker Wildgans ent 
scheidend gefördert. Der Lyriker war ſchon früher bekannt 
geworden. ine ganze Generatfon hat vor zwanzig Jah⸗ 
ren unter dem Einfluß der „Sonette an Ead“ geſtanden. 
Sehr ſchön die erft nach dem Krieg herausgegebenen „Wie⸗ 
ner Gedichte“, bemerkenswert das große Epos vom Gen ⸗ 
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Lodzer Wollägeitung — Freltag, den . Mai 1952, 


England im Jahrwaſſer des wiriſchaftlichen 
Nationalismus. 
Die neue Zollverordnung angenommen. 

London, 6, Mai, Die engliſche Regierung hat die 
neue Zollverordnung vom Unterhaus beftätigt bekommen. 
Das Unterhaus nahm die Verordnung am Donnerstag 
mit 405 gegen 70 Stimmen an. Gegen die Verordnung 
ſtimmten neben der Arbeiterorgantfation 28 Liberale, dar⸗ 
unter Herbert Samuel, der Miniſter Mae Lean, der Staats 
ſelretär für Schottland Sinclair und der Bergwerksmin⸗⸗ 
ſter Foot. Die Simon⸗Liberalen ſtimmten auf ſeiten der 
Regierung. 

Ju einer abſchließenden Oppoſitfonsrede ſagte der Ar. 
e Stafford Cripps, es wäre ein Unglück 
Ik England und die Welt, daß England ſich mehr und mehr 

em wirtſchaftlichen Nationalismus zuneigte, 


Hoober ereiit ein. 
Er verlangt die Fertigftellung des Nationalprogramms 
bis Juli. 

Waſhington, 6. Maj. Präſident Hooper hal 
überraſchend den Kongreß in einer unmißverſtändlichen 
Botſchaft aufgefordert, den Ausgleich des Haushalts ein⸗ 
gehend fertigzuſtellen. Die Haltung des Kongreſſes löſe um 
Land Furcht und Alarm aus. Hoover verlangt, daß ein 
umfaſſendes endgültiges Nationalprogramm mit meiteren 
Einſparungen vor dem erſten Juli ferkiggeſtellt wird. 


Aus Welt und Lehen. 


Migglüdſer Kindesraub. 
Lindbergh⸗Baby⸗Entſührung macht Schule. 

Die Entführer des Sohnes Lindberghs haben in Brüſ⸗ 
ſel Nachahmer gefunden, die aber weniger glücklich waren. 
Am vergangenen Freitag erhielt der als ſehr wohlhabend 
geltende bekannte Brüſſeler Rechtsanwalt Gofinet ein 
Schreiben mit der Aufforderung, unverzüglich 1 Million 
Franks bei ſeinem Kindermädchen zu deponieren, die es 
an einer vereinbarten Stelle einem näher bezeichneten 
Mann übergeben ſollte. Im Falle Gofinet ſich weigern 
ſollte, wurde mit der Entführüng ſeiner Kinder gedroht, 
Nach einem kurzen Brieſwechſel mit dem unbekannten Er⸗ 
preſſer einigte man ſich auf 600 000 Franks. Gofiuet 
übergab dem Kindermädchen einen Teil dieſer Summe, 
nach einer anderen Verſion aber nur eingepacktes Zeitungs⸗ 
papier, worauf ſich das Mädchen in das bezeichnete Kaffe 
haus begab und dort tatſächlich von einem Mann empfat⸗ 
gen wurde, der das Geld übernahm. Darauf begab ſich 
der Unbekannte zur nächſten Straßenbahnſtation, wo ihn 
ein zweiter Mann erwartete. In dieſem Augenblick wur⸗ 
den beide verhaftet. Es handelt ſich um zwei arbeitäloie 
Kellner namens Reiſen und Stierlin, die ſich auf dasz 
Weiſe Geld beſchaffen wollten. 


30 Todesopfer eines Wirbelflurmes 
in Indien, 

Rallutta, 6. Maj. Ueber dem öftlichen Bengalen 
ging ein ſurchtbarer Wirbelſturm dahin, bei dem etwa 30 
Perſonen getötet und 100 verletzt wrden. Hunderte von 
Häufer wurden zerſtört. Auch viel Vieh ſoll ums Leben 
gekommen fein. 


Jagdgeſellſchaſt von der Lokomotive zermalmt, 

In der Nähe von Klauſenburg (Siebenbürgen) wurde 
ein heimfahrender Jagdwagen bon einer Lolomolive er⸗ 
ſaßt und vollſtändig zertrümmert. Die 5 Inſaſſen wurden 
auf der Stelle getötet, Es heißt, daß die Jagdgeſellſchaft 
nicht ganz nüchtern war. 


darmen „Kirbiſch“. Es iſt ein Denkmal öſterreichiſcher 
Landschaft, der geliebten chegend um Mönichlirchen 
Anton Wildgans iſt ein deutſcher Dichter, wie Fran, 
Schubert ein deutſcher Muſiker war; aber dort wie hier 
haben Herkunft und die Beſonderheit einer Landſchaft don 
Künſtler geformt. So entſteht ein „Oeſterreichertum “; ſo⸗ 
weit es dies außerhalb des Feuilletons, der Sage und dor 
palriotiſchen Anſprachen gibt, hat es ein Künſtler wie 
Wildgans miterſchaffen. 

Sein Patriotismus kam nicht aus dem Politiſchen, 


Tagesneuigleiten. 


Kirchenvorſteherwahl in der St. Mattheligemeinde. 

Morgen, Sonnabend, den 7, Mai, um 8 Uhr abend. 
indet in der St. Matthätlirche eine Gemeindeverſammli 
kan Die Tagesordnung umfaßt: den Rechnungsber; 
für das Jahr 1931 und die Wahl eines neuen Kirch 
kollegiums. 

Ein mit Sacharin angeſülltes Auto. 

Auf der Chauſſeeen der Nähe des Dorfes Wola Ka⸗ 
moecka bemerkten Polkziſten ein verdächtiges Auto, das ſie 
anhielten und einer eingehenden Reviſion unterzogen. Die 
beiden Johan erwleſen ſich als die dentſchen Zürger 
Anton Bohm und Alexander Ruſſen aus Beuthen. In dem 
Auto fand man zwiſchen doppelten Wänden verom und 
unter den Sitzen eine größere Menge Sacharin im Werle 
von 15 000 Zloty, das aus Deutschland geſchmuggelf wor⸗ 
den iſt. Die beiden Perſonen wurden ins Gefängnis eine 
geliefert und Auto und Sacharin beſchlagnahmt. (p) 


Der Storch im Bahnhofswarteraum. 

Im Warteraum 3. Klaſſe auf dem Kaliſcher Bahnhof 
wurde geſtern die 39 Jahre alte Chaja Riſenberg aus 
Zdunſta⸗Wola von Geburkswehen befallen. Bevor die Ret⸗ 
küngsbereilſchaft eintraf, hatte ſie von einem Mädchen ent⸗ 
bunden. Mutter und Kind würden in die Wöchnerinner⸗ 
klinik überführt. (p) 

Ausgeſetztes ind. 

Im Treppenaufgange des Hauſes Petrifauer 231 far 
den geſtern Vorübergehende ein Bündel, in dem ein kleines 
Kind, männlichen Geſchlechts, enthalten war. Das an⸗ 
nähernd 4 Wochen alte Kind wurde der Polizei übergeben, 
die es auch dem ſtädtiſchen Findelhauſe einlieferte. (a) 
Einen Finger abgehackt. 

5 der Fleiſcherwerkſtatt in der Napiorkomſtiſtraße 21 
hackte ſich der dort beſchäftigte Fleiſcherlehrling Artur Spei« 
del durch Unvorſichtigkeit beim Fleiſchhacken den Daumen 
der linken Hand ab, Dem Verunglückten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe die erſte Hilfe, (a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben W Apotheken Nachtdienſt: M. Ras 
perkiewiezs Erben, Jgierſte 54 J. 3 1 Erben, 
Ropernita 26; J. Hundelewie „ Petritauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Traurige Folgen einer fröhlichen Nacht. 

Die Brüder Kazimierz, Andrzej, Staniſlaw und Ro⸗ 
man Starzynſti beſchloſſen in ihrer Wohnung in der Kar 
lenbachſtraße 14, am 1. Februar d. I,, fich einen vergnüg⸗ 
ien Abend zu veranstalten und luden ſich daher nicht weni⸗ 
ger als 4 Prostituierten ein, und zwar eine Unna Rogal⸗ 
ta, Razimiera Motylſta, Staniflama Kozubſta und Regina 
Lalbin dazu ein. Nachdem die Brüder nach reichlichem 
Alkoholgenuß gegen Mitternacht bereits ſtark angetrunken 
waren, wollten ſie die Freudenmädchen fortſchicken, doch 
verlangten dieſe Bezahlung für die geleitete she des 
Aus dieſem Grunde brach ein heftiger Streit zwiſchen den 
Freudenmädchen und den luſtigen bier Brüdern aus, der 
ſchließlich in eine wüſte Schlägerei ausartete, wobei die 
Brüder Starzynfki die Freudenmädchen weidlich verprü⸗ 
gelten und ihnen einige Meſſerſtiche beibrachten. Auf die 
Hilferufe der Mädchen eilte Polizei herbei, die über den 
Vorfall ein Protokoll aufnahm und die luſtigen vier Brü⸗ 
der zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zog. Das Stadt⸗ 
gericht verurteilte den Kazimierz Een zu 1 Monat 
Gefängnis, den Andrzej Starzynſti zu 2 Wochen Gefängnis 
und den Staniſlaw und Roman Starzynſki zu je 1 Woche 
Gefängnis. 0 


ſondern aus dem Poekiſchen, und ebendaher ſtammt auch 
das revolutionäre Rauſchen ſeiner ſcheinbar jo hehäbig ⸗ 
bürgerlichen Dichtung. Es iſt unüberhörbar, Nicht nur 
die Anklage gegen die Juſtiz wie „In Ewigleit Amen!“ 
iſt davon erfüllt Das Drama „Armut“ ift die Klage einer 
Jugendgenetation, iſt tragiſcher Kampf gegen kleinbürger⸗ 
liche Enge. Anklage und Kampf ſetzen ſich fort in „Dies 
irae“, in „Kain“, Das Problem wird geſtellt, dann aber 
im Politiſchen aufgelöſt: „Denn dieſes goktloſe Volk Hört 
nicht auf ein Gedicht.“ 

Dieſe Beſcheidung auf das Poetiſche, dieſes Auswei⸗ 
chen vor einer harten, klaren Antwort des Lebens hat 
unter Umſtänden Grenzen und Gehalt feiner Dichtung 
verringert. Doch unter allen Umſtänden hatte Wildgans 
den Mut zu ſich ſelber, zu ſeiner beſonderen Weſensart, 
zur Behauptung ſeines poetiſchen Daſeins. Mit dieſem 
Mut hat er auch zweimal die Direktion des Burgthealers 
geführt. Es war ihm da lein perſönlicher Erfolg beſchle⸗ 
den, weil er nicht mit dem Geiſte im Theater, ſondern mit 
dem Geiſte gegen das Theater ſiegen wollte. So erntet ſein 
Nachfolger manche Frucht, die Wildgans ſelber gebührt 

jätte, wie etwa den ungeheuren Erfolg der neuen „Fauſt“⸗ 
Inſzenjerung Beer⸗Hofmanns, die Wildgans angenommen 
hatte, doch nicht mehr aufführen lonnte. Sein Unbehagen 
am Theater ward noch geſteigert durch ſein körperlichee 
Leiden; der Rieſenkerl Wildgans war ein armer, garter- 
kranker Menſch. Weit in ihm war ſeine künſtleriſche Natun 
und ihr Wirken überlebt den Körper. D. B. 
* 


Die Gemeinde Wien hat Anton Wildgans ein Ehre, 
grab auf dem Zentralfriedhof gewidmet. 
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Aus dem Reiche. 


Rybnik. Den eigenen Vater aus Unvor⸗ 
lichtigleit erſchoſſen. Ein kragiſcher Unglücke 
fall, der einem 63jährigen Mann das Leben koſtete, hat ſich 
am vergangenen Sonnabend in der Ortſchaft Ezuchom bei 
Czerwionka ereignet. Der dort wohnhafte 18lährige Land⸗ 
wirtsſohn Joſef Wilezok vergnügte ſich am Nachmittag dez 
genannten Tages auf dem Hofe des väterlichen Anweſens 
damit, aus einem Flaubert⸗Gewehr, Kaliber 6 Millimeter, 
nach einer Scheibe zu ſchießen. Plölich betrat der 68jäh⸗ 
rige Vater des jungen Mannes den Hof. Ohne auf den 
Sohn zu achten, überquerte er den Platz. Im gleichen 
Augenblick krachte ein Schuß, der dem alten Manne in den 
Kopf drang. Er war ſofork tot. Der unglückliche Schütze 
hatte die Anwgſenheit des Vaters im Hoſe gar nicht Des 
merkt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt bis zum Eintrefſen 
der ſofort verständigten Mordkommiſſion. Der junge Bil 
czek iſt verhaftet und in das Rybniler Gerichtsgefängnis 
gebracht worden. 

Kattowitz. Autobus in Flammen. Im Ben 
trum der Stadt Kattowitz geriet plöplich ein in Fahrt bes 
kindlicher Autobus der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaſt in 
Brand. Unter den zahlreichen Iuſaſſen entſtand eine 
große Aufregung. Sie ſprangen entſeßt ins Freie, wobei 
einige beim dulce aufs Straßenpflaſter erhebliche 
Verleßungen erlitten. Der Chauffeur hatte auf der Fahrt 
Siemlanowitz—Kattowiß Benzin nachgefüllt, wobei eiwas 
von dem Brennſtoff ausfloß. Auf noch nicht ganz gellärte 
Weiſe entzündete ſich dieſer Benzinreſt und brachke ſchließ ⸗ 
lich den geſamten Benzinvorrat zur Exploſton. Troßdem 
der Chauffeur durch die Stichflamme am meiſten in Mit 
leidenſchaft n en wurde, beſaß er noch ſoviel Geiſtes⸗ 
gegenwart, den brennenden Autobus am Rande der Straße 
zum Halten zu bringen. Hätte er das Steuerrad los ſe⸗ 
laſſen, jo hätte leicht ein unüberſehbares Unglück eintreten 
können, zumal ſich der Vorfall dicht an der Rawa ereig⸗ 
nete. Die jofort alarmſente Feuerwehr konnte das voll⸗ 
ſtändige Niederbrennen des Kraftwagens nicht mehr ver⸗ 
hindern. Der ſchwerverletzte Chauffeur wurde ins ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus geſchafft. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Bom St. Johannis ⸗Frühlingsgartenſeſt. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Am 22. Mai findet das 
große St. Johannis⸗Gartenſeſt im Helenenhofe ſtatt. Seit 
vielen Wochen ſind die Vorbereitungen zu dieſem großen 
Frühli irtenfeſt im Gange. Heule, Freitag, abends 
9 Uhr, fü in der Johanniskanzlei anläßlich dieſes Gar⸗ 
tenfeſtes eine Sitzung des Feſtkomitees ftatt, zu welcher ich 
bitte die Mitglieder des genannten Komitees vorzählig zu 
erſcheinen. Auch bitte ich die lieben Sammler und Samm⸗ 
letinnen die Pfänder für die große Pfandlotterie, die wäh⸗ 
rend unſeres Frühlingsgartenſeſtes ſtaltfindet, möglichſt 
raſch einzuſammeln und abzuliefern, da mit der Verpackung 
begonnen werden muß. 

Vom Muttertag an St. Johannis. Herr Konſiſtorial⸗ 
rat Dietrich ſchreibt uns: Schon längſt war es meine Ab⸗ 
ſicht, eine größere Verſammlung zur Ehrung der Mutter 
bei uns zu organifieren. Der Mangel an hierzu geeigne⸗ 
ten Räumlichkeiten war die Ursache, daß dieſes bisher un⸗ 
terbleiben mußte. Nun bietet ſich aber hierzu im neuen 
Jugendheim die Möglichkeit, das Verſäumte nachzuhoſen. 
Am 8. Mai wird in vielen evang. Ländern der Muttertag 
gefeiert und 105 dieſes in größerem Maßſtabe auch in un⸗ 
erer Gemeinde geſchehen. Schon ſeit Wochen arbeitet die 
dramatſſche Sektion der evang.-luther. St. Johann's⸗ 

meinde in intenfiofter Weiſe, um einen Abend zu verau⸗ 
Halten, der es unſern Müttern zeigen wird, wie fehr fie 
achten und lieben und ihre aufopferungs⸗ und hingebungs 
volle Arbeit zu ſchätzen wiſſen. Dieſe Ehrung der Mutter 
wird am Sonntag, dem 8. Mai, abends 7 Uhr im neuen 
Jugendheim an Sl. Johannis ſtattfinden und lade ich die 
ſehr geehrten Mütter unſerer Gemeinde herzlich ein, zahl 
teich zu erſcheinen. 
SFP ccc ˙»—: 
deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartel Polens, 

Ezekutive der Stadt Lodz. 


Freitag, den 6. Mai, abends 7 Uhr, findet in der Pe⸗ 
a 109 eine Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz 
hatt, 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Mitglieder der Reviſtons⸗ 
kommiſſionl Freitag, den 6. Mai, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Petrikauer 109 eine Prüfung der Milglieds⸗ 
marlenabrechnung ſtalt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
der Reviſionskommiſſion iſt notwendig. 

Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, den 6. Mat, 
2 Uhr abends, Lorfiandafipung mit Teilnahme der Nevis 
fonsfommiffton zwecks Erledigung des Duartalberichıs. 
Es wird erfucht, die Spendenliſten abzuliefern. 


Veranſtaltungen. 


Ruda⸗Pabianieka. Am kommenden Sonnabend, den 
7. Mai, ab 7 Uhr abends, veranſtaltet die Ortsgruppe 
Ruda⸗Pabianieka im Lokal Gurna 43 einen Un⸗ 
terhaltungsabend, verbunden mit Geſang, Muſik, 
einer Verloſung und Tanz, wozu wir alle Mitglieder und 
Gönner unſerer Bewegung freundlichſt einladen. 


— 


K. P. „Zjednoczone“ Staſſelſieger. 
Die am fete Tage zum vierten Male ausgetra⸗ 


gene Straßenſtaffel Pabianice—Rzgow.—Lodz endete mit 
einem überlegenen Steg der Mannſchaft des K. P. „Zieh 
noczone“. Se Malmann der Siegerſtaffel 1 bee 
reits mit 20 Meter Vorſprung den Stab am erſten echſel, 
gefolgt von TR. Widzew und Geher, Der zweite Zjed⸗ 
noczone⸗Läufer büßte zwar den erzielten Vorſprung ein 
und die Staffel der Arbeiterſportvereine TUR.⸗Widzew 
lag bis kurz vor Rzgow in Führung, wurde aber noch bor 
dem Wechſel von Zſednoczone und Geyer überholt. Von 
da an liegt die Zjednoczone⸗Staffel ſtändig in Führung 
und vermag ihren Vorſprung immer mehr auszudehnen, 
und Staroſta geht als Schlußmann mit 250 Meter vor 
Geyer als ſiogreiche Staffel durchs Ziel. Ziednoczone er⸗ 
ringt ſomit zum SEN den vo m, Kurſer Lodzki“ ger 
0 teten Preis, Den zweiten Plaß belegte „Geyer“, von 
effen Leuten man mehr erwartete. Gut hielt ſich die 
Kombination TuR.⸗Widzew, die ſogar den zweifachen 
Sieger ARS. hinter ſich ließ. LKS. und Kruſchender, deren 
Staffeln gut beſetzt waren, griffen in den Kampf überhaupt 
nicht ein und [pielten nur eine Nebenrolle. Die weile 
Ka des Siegers konnte noch die Polizeiſtafſel 
ſchlagen. 

Das Ergebnis: 1. Zjednoczone, Zeit 46.428, in der 
Seiegung Kelosgezul, Yung, Lapeta J., Schubert, Becker 
H., Lapeta St., Staroſta Z.; 2. Geher, Zeit 47.42,3; 
3. Tugt.⸗Widzew 48.19,6; 4. OKS. 48.33; 5. Kruſchender 
49.24; 6. Schützenverband Lodz⸗Kreis 49.328; 7. Zledno⸗ 
czone II. 51.42, 8. Polizeiſportverein 52.20,6. 


Ningkampfturnier im Sportzirkus. 


Seit Mittwoch finden in Lodz in der Nähe des Dom⸗ 
browſki⸗Platzes Ringkämpfe ſtatt. Geſtern abend trafen 
als erſter Paar Steffer mit dem Rieſen Kawan zufammen, 
Der Kampf dieſer zwei Weltmeiſter wurde mit außerordent⸗ 
licher Verbiſſenheik geführt. Obzwar derſelbe vom Schieds⸗ 
richter unentſchieden abgepfiffen wurde, fo hätte der Steg 
doch Kawan Heepen werden follen, da fi Stekker 
aus einem Neljongriff auf regelwidrige Weiſe befreite. In 

weiten Kampf beſiegte Miazio in der 12, Minute Faktor 
durch Eindrücken der Brücke. Der Rieſe Martynow beſiegte 


den Belgier Tibermont in der 21. Minute. Der ehemalige 


Trainer der Lodz. Bar⸗Kochba Krauser hatte einen ſchweren 
Stand mit dem Lemberger Waluszewſki, da letzterer anſtett 
zu ringen ſich auf Schlägerei verlegt hatte. Es kam zu 
Handgreiflichkeiten und der Kampf würde unentſchieden 


abgepfiffen. Dem Bulgaren Kolew gelang es, jeinen Ber‘ 
55 Lebusla ſchon 5 55 4. Minute auf die Schultern 
zu legen. 7 

Heute ringen: Steller — Kolew, Kawan — Faktor, 
Miazio — Samt Mars, Markynow — Krauſer und Tiber⸗ 
monk — Waluszewfki (Entſcheidungskampf). 


Saifon-Eröffnung bei den Radſahrern. 

Geſtern fand die offizielle Radfahrer⸗Saiſoneröffuung, 
durch den Lodzer Radfahrerverband ſtatt. Nach dem Gol⸗ 
tesdienſt in Ruda⸗Pabianicka fand auf der Strecke Ruda ⸗ 
Pablanieka.—Rügow und zurück ein Radrennen für Anſän⸗ 
ger über 25 Kilometer unter der Benennung „der erſte 
Schritt“ ſtatt. An dieſem Wettbewerb beteiligten ſich 75 
Fahrer. Die Reihenfolge der Placierten iſt folgende: 
1. Roſt (RT Sg.) 53 Min. 5 Sek., 2. Kurlej (Union), 3, 
Jodlowſki, 4. Dudek, 5. Prypper (LKS.), 6. Grünbaum 
(Trumpeldor), 7. Bednarek (Zjedn.). Der Sieger erhielt 
einen Preis vom ſtädtiſchen Komitee für körperliche Er: 
tüchtigung. 

Boxkampf Geyer — LAS, 5:6. 

Der geſtern im Saale Geyer ſtattgefundene Boxkampf 
endete mit einem knappen Sieg der älteren 1 
Geher. Die einzelnen Kämpfe zeitigten folgende Reſultate: 

Janik (KS.) beſtegt Jaworkla 
Nräywanfli II (OS.) beſtegt Krolikowſki 
Aua danft I (KS.) beſiegt Krumm 
Wozniakowſki (G.) beſtegt Sielowſli 
Wilk (G.) beſtegt Jaronowfli 

Meyer (G.) valcover 

Lipiee (G.) beſiegt Kuſtoſil. 


Sportveranſtaltung im Helenenhoſ. 

Anm geſtrigen Tage veranſtaltete das ſtädtiſche Komltee 
für körperliche Ertüchtigung Propaganda⸗Sportwell⸗ 
kämpfe im Boxen und Radfahren. Im Radrennen für 
Sprinter ſtegte Einbrodt vor Raab und Paul, dagegen im 
Lauf für Straßenfahrer Pietraszewſti vor Schüg und 
Scheffler. Im „erſten Schritt“ für Anfänger ſiegte Czech 
(Unja) vor Gröning. 

Bei den Baxern gab es folgende Ergebniſſe: , 
Szymſtewicz (BK.) beſtegt Kajtaniak (PRS.) 
Wieſlaw (Sokol) remiſtert mit Wolfowicz (WE.) 
Kijewſki (Zjedn.) befiegt Layer (PES.) 
Wozniakowfki (G.) befiegt Marczewfli. 


Opernabend 


. des 
Männergefangvereins „Concordia“ 


Unſerem, ach jo Kerle Lodz edlen Operngeſang 
vorzuſetzen iſt ein Unterfangen, das nicht hoch genug ein⸗ 
geihäßt werden kann. Dieſes Verdienſt kann der Männer⸗ 
geſangverein „Concordia“, dem wir bereits eine Reihe 
ernſter . zu verdanken haben, für ſich 
buchen. Ueberhaupt ift ſelt einiger Zeit bei einigen führen⸗ 
den deutſchen Geſangvereinen in Lodz erfreulicherweiſe das 
Beſtreben feſtzuſtellen, über den Rahmen des üblichen Ver⸗ 
einsgeſanges hinauszukommen. Daß dem „Concordia“ 
Verein hierbei einer der erſten Plätze zugeſtanden werden 
muß, bewies der am Mittwoch veranjtaltete Opernabend. 
In richtiger Einſchäzung der Leiſtungsfähigkeit des Chores 
hatte die Vereinsleitung ein Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt, weſchem der Chor mit beachtenswerter Peä⸗ 
ziſion gerecht wurde. Denn es genügt nicht, z. B. einen 
meherere hundert Sänger zählenden Chortörper einzuſetzen, 
wenn das e für einen Maſſenchor nicht ent⸗ 
ſprechend iſt oder auch umgelehrt. Der richtige Einklang 
zwiſchen der Größe des Chores und den Erforderniſſen des 
gegebenen Geſangswerkes iſt erſte Voraussetzung für das 
künſtleriſche Gelingen eines Chorkonzerts. Leider wurde 
dies bei den Lodzer Geſangvereinen nicht immer in erfor⸗ 
derlichem Maße in Betracht gezogen. „Concordia“ da⸗ 
gegen hatte das Mittwochprogramm, Opernchöre, feinen 
Möglichkeiten entſprechend gewählt und damit nicht nur 
Fähigkeiten bewieſen, ſondern auch richtiges Verſtändnis an 
den Tag gelegt. Durch dieEinflechtung von Sologeſängen des 
uns Lodzern nicht mehr unbekannten Leipziger Konzert⸗ 
jängers (oh Jugel und den Celloſolis des Herrn Artur 
Wenske hat das Programm ſowohl an Vielgeſtaltigkeit 
als auch künſtleriſch gewonnen. 

Den Großteil der zum Vortrag gebrachten Werke li 
ferte Richard Wagner, deſſen Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ 
als beſte Leiſtung des Abends angeſprochen werden kann. 
Hervorragend war auch der Chor der Gefangenen aus der 
Ober „Fidelio“ von Beethovenz doch hätte den Soloein⸗ 
lagen mehr Aufmerkſamkeit zugewandt werden milffen. 
Einen kreſflichen Gradmeſſer für die Kulturſtufe des „Con 
cordia“ Chors ſtellte die Gralsfeier aus Richard Wagners 
e „Parſifal“ dar, das mit Klavier- und 
Harmoniumbegleitung gefungen wurde. Dieſes überaus 
schwierige, meift in unijono gehaltene Chorwerk ſtellt an 
den Chor ganz hohe techniſche Anforderungen, deren ſich 


die „Concordia“⸗Sänger aber in anerkennender Weiſe ge⸗ 
wachſen zeigten. Der zum Schluß geſungene lebensſpru⸗ 
delnde Jägerchor aus der Oper „Der Freiſchüg“ (Carl 
Maria v. Weber mußte auf allgemeinen Wunſch wieder⸗ 
holt werden. Glänzend imitiert war hier das Waldhorn. 

Erich Fu ge lLeipzig-—ein Tenor von außerordenkli⸗ 
cher Tragfähigkeit und dynamiſcher Kraft—gab der Veran⸗ 
ſtaltung einen gehaltvollen künſtleriſchen Ausbau. Seine 
Art zu ſingen iſt beſonders einnehmend und darum haben 
ihn auch ſeine Lodzer Freunde am Mittwoch durch hecz⸗ 
lichen Beifall arg beſtürmt. Herr Jugel fang u. a, das an⸗ 
ſtrengende Reeitativ und die Arie aus dem „Freiſchüz“ mit 
derſelben Leichtigkeit wie die liebliche Partie „Atmeſt du 
nicht mit mir“ aus „Lohengrin“. Der Beifall war jo ſtark, 
daß ſich der Künſtler zu zwei Zugaben verſtehen mußte, von 
welchen das Lied von Cornelius beſonders erwähnt zu wer⸗ 
den berdient. 

Der bekannte Lodzer Celliſt, Herr A. Wens le, 
ſpielte im erſten Teil Richard Wagners „Lied an ben 
Abendſtern“ und im zweiten Teil eine Arie aus der Oper 
Tosca“ von Puccini. Das Publikum erzwang auch hier 
durch Beifall eine Zugabe. 

Die Chöre und Splogeſänge wurden von Kapellmelſtet 
T. Ry der in beſter Weiſe auf dem Klavier begleitet, wäh⸗ 
rend Herr Wenske in Prof. Türner einen meiſterhaften 
Begleiter fand. Herr Prof. ner beſorgte auch die Har⸗ 
moniumbegleitung in der Gralsfeier aus „Parſiſal“. 

Bundesliedermeiſter Frank Pohl, der die Geſa mit⸗ 
leilung inne hatte, waltele mit viel Umſicht und Verdaͤn⸗ 
nis ſeines Amtes. Wenn man von einem Erfolg der Ver⸗ 
anftaltimg sprechen kann, fo iſt dies zweifellos in erſter 
Linie fein Verbienft, Nächſt der Geſamtheit des „Concbr⸗ 
dia“ Vereins geblehrt ihm vor allen Dank und Aner⸗ 
kennung. oh. 


0000900000000000000000 % e 
Parteigenoſſen, Freunde 
wirbt für die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Führt der „Lodzer Volsezeitung“ Im 
Monat Mal einen neuen Abannenten zu! 


eee ο ο οοοοοοοο ELLE 2IE00E00 
— U — 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Veran ' vori lich Hr den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftieise 9 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petritaner 


— 


. 125 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Fouchtwanger, Halle (Baale) 


3 

„Sie wollen mich zugrunde richten, mich vernichten. 85 
Sie kennen keine Gnade, Sie Unmenſch!“ 

Leiſe weinte Je vor ſich hin. Dann ſpürte fie den Atem 
des Mannes dicht an ihrem Geſicht. Sie vernahm die 
Worte: „Nicht zugrunde richten will ich dich. Du brauchſt 
nur vernünftig zu ſein und ein bißchen lieb. Du brauchſt 
keine Angſt zu haben, daß irgend jemand etwas merkt. 
Ganz in der Nähe von Roſenhain, da weiß ich eine kleine 
Hütte, da werden wir ganz ungeſtört ſein. Nun, was gibſt 
du mir für eine Antwort!“ 

Zerſchlagen, zerrüttet hörte Suſanne dieſe Worte, ohne 
Re ganz zu erfaſſen. Tränenlos ſtarrte fie vor ſich hin. Ihr 
armer Kopf war unfähig, noch vernünftig zu denken. Nur 
das eine war ihr klar: Wenn ſie ſich dieſem Schurken noch 
einmal geben würde, dann — vielleicht — dann würde 
e Ruhe haben. 

„Laſſen Sie mir Zeit — ich bitte Sie — ich bin fetzt jo 
aüde.“ 

Da fühlte ſie ſeine brennenden Lippen auf den ihren, 
ein wildes Anpreſſen ſeines Körpers. Vernahm Worte 
Mrrender Zärtlichkeit. 

„Dummerchen, du! Biſt du noch immer ſo ängſtlich 
wie damals? Nun gut, ich werde warten. Aber nicht zu 
lange“ 

Dann war Suſanne allein. 

Bleiern war ihr Körper, als ſie nach Hauſe zurückkehrte. 
Jetzt konnte ſie nicht mehr zurück, jetzt war es zu allem 
ſu ſpät. Jetzt konnte ſie auch Peter nichts mehr ſagen, 
damit war es aus. 

Und nun mußte fie ihn auch noch betrügen. Dieſen 
Bann, den fie über alles liebte, ſollte fie hintergehen mit 
anom Schurken. deu ſie kante. werabſcheute? 


win - 


Deutſches 


Warum 
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Daß fie nicht terſinnig wurde über au dieſen Dingen! 
Es wäre ſchön geweſen, von alledem nichts mehr zu wiſſen, 
ausruhen zu können. 

Als ſie ins Haus trat, naß, zerzauſt, ſchmutzig, wurde 
ihr die Anweſenheit des Geheimrats Malſenhauſen ge 
meldet. 

Raſch eilte ſie hinauf, ſich umzukleiden. Dann betrat 
fie das Gartenzimmer, in dem Herr Malſenhauſen 
wartete. 

„Grüß Gott, liebe Frau Suſanne. Sie ſehen, ich ſcheue 
nicht Wind und Wetter, Ihnen einen Beſuch zu machen, 
mit Ihnen eine Taſſe Tee zu trinken. Um ſo mehr, als ich 
die letzte Zeit durch die Anweſenhekt meines Neffen nicht, 
fo oft herüberkommen kann, wie ich gern möchte. Heute 
iſt der Junge nach Naftenberg gefahren, einige Be⸗ 
ſorgungen zu machen, und da trieb es mich hierher zu 
Ihren. Wie behaglich es wieder ft!“ 

Amandus Malſenhauſen dehnte ſich in ſeinem tieſen 
Seſſel. Dann ſah er Suſanne an. 

„Aber was ift Ihnen, Frau Suſanne? Jetzt erſt fällt 
mir auf, wie ſchlecht Sie ausſehen — ganz blaß. Sind 
Sie krank?“ 

„Nein, nein, lieber Freund. Ich war vielleicht ein 
wenig zu lange draußen, das mag mir nicht gut bekommen 
ſein. Aber es hat ſicher nichts zu ſagen, und Sie brauchen 
ſich keine Sorgen zu machen.“ 

Nach einer kleinen Weile kam Peter Heiden. Er hatte 
lange draußen zu tun gehabt und man ſah ihm an, daß 
er ſich der Behaglichkeit feines Hauſes jetzt um fo mehr 
freute. 

„Ja, ja, Peter, Sie können froh ſein. Man muß Sie 
beneiden um Ihre reizende Frau und um die Behaglich⸗ 
keit, die ſie um ſich verbreitet. Drüben in Roſenhain gibt 
es auch hübſche Ecken, bequeme Seſſel; und doch, es fehlt 
irgend etwas. Es fehlen Frauenhände, die allem erſt den 
Zauber verleihen, der uns packt. 

Wiſſen Sie, meine lieben Freunde, was ich mir aus⸗ 
gedacht habe? Hans muß heiraten und mit ſeiner jungen 
Trau aaut auf Roſenbain leben. 


Der Konzertſünger 


Und Sie, liebe Frau Suſanne, ſollen mir helfen, Dt, 
Frau für ihn auszuſuchen. Es gibt eine Menge reizende 
Mädels hier in der Nachbarſchaft. Auf Geld braucht de 
Junge nicht zu ſehen, davon habe ich genug. Doch er if 
ein bißchen leichtfertig, das weiß ich wohl, und I mul 
eine Frau haben, die die Zügel nicht allhu locker läß! 
Was meinen Sie, Frau Suſanne: Würde Herta Hegen 
wald nicht gut dazu paſſen, Hans“ Frau zu werden? 

Sie ift jung, ſehr hübſch und ſcheint recht energiſch 31 
ſein; ſie weiß wohl genau, was ſie will. Und es komm 
mir faſt vor, als ob fie Hans ganz gut gefiele. Es macht 
mir fe den Eindruck, als wir neulich mal auf fie ar 
ſprechen kamen. Was meinen Sie zu alledem, Fraſ 
Sufanne? Und Sie, Peter?“ 

Suſanne hatte die ganze Zeit über nervös mit ihren 
Händen herumgeſpielt. Die Gedanken ſtießen ſich in ihren 
Kopfe. 

Der gute alte Mann, wie ſehr er an dieſem Neffe 
hing! Keine Ahnung hatte er, wie ſchurkiſch dieſer Menſch 
war, wie böſe und hinterhältig! 

Verheiraten wollte er ihn mit Herta Hegenwald 
wollte dieſes reine, taufriſche Mädchen dem Böſewich 
ausliefern, der ſicher ihr Leben zerſtören, der ſie bis au 
den Tod quälen würde. 

Suſanne ſah das energiſche, friſche Mädel vor ſich. St 
war die beſte Reiterin weit und breit; fie ſchien mit den 
Pferd verwachſen, wenn fie durch die Wälder tollte. Mi 
ihrer feſten, kleinen Hand zügelte ſie die wildeſten Pferde 
Herta war der Abgott ihres Vaters, der immer be 
hauptete, an ihr ſei ein Junge verloren gegangen. 

Und dieſes wundervolle, neunzehnjährige Geſchöp 
ſollte an Hans Sagenheim gekettet werden? Und fie ſollte 
dabei helfen, ſollte mitſchuldig werden? 

Nein, nein, das durfte ſie nicht, das konnte ſie nicht 
Auch dann nicht, wenn fie der Freundſchaft gedachte, di 
ſie mit dem Geheimrat verband. Der alte Mann wußt 
ja nichts von alledem, was ſie bewegte, was es mit feine: 
Neffen auf ſich hatte. 
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Dr. med. NIEWIAZSKI 


Gacharzt für Haute, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiter 


Nädchengymnafium 


zu Lodz. 


Sonnabend, den 7. Mat 1932 in der Aula 


Turnabend 


Rhuthmiſche Uebungen, 


Volkstänze, Reigen. 
Karten im Preiſe von Zl. 3, 2, 1 und 50 

‘ Gr. ab Mittwoch in der Kanzlei. 
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Beginn um 8 Uhr abends. 
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Ogtoszenie przetargu. 


Gazownia Miejska w Kodzi niniejszym 
oglasza przetarg na roboty ziemne i bru- 
karskie, majace byc wykonane w sezonie 
1932/33. 

Warunki techniczne na powyzsze roboty 
sa do przejrzenia w biurze Gazowni przy 
ulicy Targowej 18. 

Termin skladania zapieczetowanych ofert 
uplywa z dniem 12 maja 1932 r. o godzinie 
12-ej W poludnie, 

Gazownia zastrzega sobie prawo wyboru 

-  bierenta niezaleznie od wyniku konkursu, 
C ZARZAD 

GAZOWNI MIEJSKIEJ 
> w LODZI. 


59000009%0090000090008008908600008 


Der lranegun 


Anleitung zur Erkennung, Heilung und Vers 
| hitung der hauptſächlichſten Hundefranthei 


ten. Für Himbdebefiker bearbeitet von Dr. 
Georg Müller. 


168 Seiten ſtark. — 84 Textabbildungen. 
Preis Mk. 5.— 
empfiehlt 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Vollspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109, Tel. 136⸗90, 
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„ 


schlafen Gie 
auf Stroh? 
weng Ste unter günſtigſten 
Alan 3g 8 en, 
Abgahlung von an, 
ohne Pretsguſſchlag. 
wie bei Batgahlung, 
N jon haben önnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
gan se ee eee 
ud Sofas. Schlaf 
Sapızans und Erüble 
bekommen Ste in foinſter 
und foltbeiter Ans führung 
Bitte zu Beitätfgen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Adroſſe: 
sapegierer B. Welt 
Sientteiwiege 18 
Front. im Laden, 


Dr. 


N. Haltrecht 


Piotelowita 10 
Telephon 24521 
Haut, Harn⸗ und 
Geſchlechtstranthelten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12. 1.80 
nachm. und von Uhr 
abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm, 


GEORG VIINAM AGI 
(früh. Opernſänger d. Revaler Staatsoper) 
wird am 8. Mai, um 7.30 Uhr abends, 
in Lodz im Saale d. Chriſtlichen Gemeinſchaft 
Kopernikaſtr. 8, ſingen. 
Programms d. Liederabends, die als Eintritt 
dienen, find im Preife von 10, 5, 3 u. 2 gl. 
in der Buchhandlung Max Renner zu haben. | 


Kauft aus 1. Quelle 


5 Große Auswahl 
(A Ainder | Feder: . 
wagen, mattatzen 
Mela fe atent), 8 
bellſtellen W 


erhältlich im Fabeil⸗Bager 


„DOBRO POI.“ a 


Tel, 15881, im Hofe. 
— 


der 


Venerologiſche de m 
Heſlanftalt s 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 Jioty. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 


durch den Buche und Zeitſchriſtenvertrleb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel, 136⸗90 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 


(Lodzer Volkszeitung). 


Andrzeſa 5, Jelephon 1598-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jetertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Speztal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtslrantheiten 
Natwrotſiraße 2, Le. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 12-2 
Jür Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
rel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc; 


Telephonanruf genügt. 


Deulſcher Kultur und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Kauunſtlego- Straße Ur. 145. 


Heute, Freitag, 7.80 Uhr abends 
Gchachſeltion. 
Heute, Freitag, 8 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes. 
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Kino-Programm, 


Capitol: Weib und Spion 

Casino: Die Legion der Straße 

Corso: J. Nach Sibirien — I. Geheimnisvolle 
Verteidiger 

Grand»Kino: Die Fledermaus, 

Luna: Unter Geschäftsaufsicht 

Odeon u, Wodewil: Pat und Patachon 

Oswiatowe: J. Die Verbannten — II, Sein 5 
bester Freund 

Palace: Alles um ein Mädchen 

Praedwiosnie: Die Verführte 

Rakieta: Auf Befehl der Fürstin 

Splendid: Sergeant „X“ 
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baten iu der , Lodzer Bolts 
Anzeigen de“ keit en Gral. 
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